
Briefing aus Bern

Cassis läuft in Brüssel 
auf, Kampfjet-Kauf 
wird untersucht – 
und Fussballfans im 
Dilemma
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (168).
Von Reto Aschwanden, Lukas Häuptli, Priscilla Imboden und Cinzia Venafro, 18.11.2021

Eigentlich möchte Aussenminister Ignazio Cassis die Europapolitik gemüt-
lich angehen. Vor neuen Verhandlungen mit der EU müsse zuerst Ruhe ein-
kehren, sagte er letzte Woche: «Wir brauchen Zeit, um ohne Druck innen-
politisch unsere Prioritäten zu klären.» Er freue sich darauf, seinen neu-
en Ansprechpartner, den Vizepräsidenten der EU-Kommission Maroš Še-
fčovič, kennenzulernen und ihm zu erklären, dass «die Schweiz auch aus 
innenpolitischen Gründen nicht in eine Hektik verfallen kann».

Am Montag kam es zu diesem Kennenlernen – aber es blieb nicht beim ge-
mütlichen Plausch. Nach dem Treyen am Montag teilte das eidgenössische 
Aussendepartement mit, man habe sich geeinigt, einen strukturierten Dia-
log auf Ministerebene zu führen, um eine «Standortbestimmung vorzuneh-
men» und eine «gemeinsame Agenda» zu deÜnieren. «Der Ball liegt auf bei-
den Seiten», erklärte Cassis, was nicht nur als Sprachbild schief hängt, son-
dern auch im Widerspruch steht zur klaren Ansage der Europäischen Kom-
mission: Man erwarte von der Schweiz eine «Roadmap», die aufzeige, wie 
sie die dJnamische 2bernahme des EU-Rechts und die Streitschlichtung 
organisieren wolle sowie die regelmässigen Kohäsionszahlungen. Und das 
bis zum nächsten Termin am Rande des Weltwirtscha5sforums in Davos in 
nur zwei Monaten. Er wolle schnelle Ergebnisse, stellte EU-Kommissions-
vize Šefčovič nach dem Treyen mit Cassis klar: «Wir wollen keine abstrakte 
Diskussion, die sich nur im Kreis dreht.» Man habe nach sieben Fahren Ver-
handlungen, Oj Treyen auf Ministerebene und einem abrupten Abbruch 
ein Vertrauensproblem.

Eine steife Brise wehte auch Mitgliedern der Aussenpolitischen Kommis-
sion des Nationalrats entgegen, die letzte Woche in Brüssel zu Besuch wa-
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ren. Die Kommissionspräsidentin und grünliberale xraktionscheÜn Tiana 
Angelina Moser sagt gegenüber der Republik: «Es wurde uns aus allen Ge-
sprächen klar: Die EU hat die Reihen geschlossen und entschieden, wie sie 
die Zusammenarbeit mit Drittländern gestalten will. qhne Klärung der in-
stitutionellen xragen gibt es keinen bilateralen Weg mehr. Es ist an uns zu 
entscheiden, welche Beziehung wir mit der EU wollen.»

Nun ist es also vorbei mit der Gemütlichkeit. Der Bundesrat und allen vor-
an Ignazio Cassis werden nicht umhinkommen, schneller als geplant einen 
Ausweg aus der europapolitischen Sackgasse zu Ünden.

Und damit zum BrieÜng aus Bern.

Missbrauch: Sportförderung soll umgebaut werden
Worum es geht: Viele Schweizer Sportlerinnen erleben Erniedrigungen, 
Beschimpfungen und Kollektivstrafen. Das zeigt ein Untersuchungsbericht 
im Au5rag des Bundes. Befragt wurden dafür vor allem Athletinnen, 
aber auch einige Athleten: mehrheitlich Turnerinnen sowie Eiskunst-
läuferinnen, Wasserspringer und SJnchronschwimmerinnen. Von den 
Schwimmerinnen gab 0ede Vierte an, schon se3uell anzügliche Bemer-
kungen erlebt zu haben. Nun zieht das Departement für Verteidigung, 
Bevölkerungsschutz und Sport (VBS) KonseLuenzen. Ab nächstem Fahr 
sollen Sportler bei der neuen Meldestelle «Swiss Sport IntegritJ» anonJm 
Ethikverstösse melden können.

Warum Sie das wissen müssen: Der Untersuchungsbericht ist eine Re-
aktion auf die «Magglingen-Protokolle», die vor einem Fahr im «Magazin» 
von Tamedia publiziert wurden. Darin berichteten Kunstturnerinnen von 
sJstematischer Einschüchterung und Erniedrigung im Nationalen Sport-
zentrum Magglingen, das zum Bundesamt für Sport gehört. Ende Som-
mer trennte sich der Schweizer Turnverband von xabien Martin, dem 
Che5rainer der xrauen. Doch das Problem betri7 auch andere Sport-
arten, die mehrheitlich von teils sehr 0ungen xrauen betrieben werden. 
Wie der Bericht zeigt, bestehen generell «kaum leistungssportspeziÜsche 
Schutzbestimmungen». Ethikgrundsätze seien nur allgemein formuliert 
und könnten darum nicht als Basis für Sanktionen wie Kürzungen von 
xördergeldern dienen. Zudem hätten der Bund und Swiss qlJmpic ihre 
Kontrollfunktion nicht wahrgenommen und auf Vorwürfe nur zögerlich re-
agiert. Nun zeigt Swiss-qlJmpic-Präsident und Alt-SVP-Nationalrat Fürg 
Stahl Einsicht: Man wolle «Athletinnen und Athleten, die sich an Trainer 
erinnern, die sie gefördert haben – aber nicht überfordert. Und sie sollen 
sich schon gar nicht an solche erinnern, die sie misshandelt haben.»

Wie es weitergeht: Kün5ig will der Bund im Sport genauer hinschauen. 
So sollen kinder- und 0ugendgerechte Nachwuchsfördermodelle entwickelt 
und Eltern stärker eingebunden werden. Sportministerin Viola Amherd 
unterbreitet dem Gesamtbundesrat eine Teilrevision der Sportförder-
verordnung: Sie regelt, welche Mindestanforderungen Sportverbände er-
füllen müssen, um Subventionen beanspruchen zu können. Die Umsetzung 
ist auf Anfang O9OÖ geplant. Amherd stellte vor den Medien klar: «Wir un-
terstützen den 4eistungssport, aber nicht um 0eden Preis.»

Klimafonds: Grüne und SP wollen Initiativen starten
Worum es geht: Sie wollen beide mehr Ünanzielle Mittel im Kampf gegen 
den Klimawandel: Darum arbeiten die Grünen und die SP parallel an der 
gleichen Idee – einem Investitionsfonds für die ökologische Wende. Vor-
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bild des grünen Volksbegehrens ist der Green Deal der EU, ein Investitions-
programm von mehr als 699 Milliarden Euro. In der Schweizer Version soll 
0ährlich ein Prozent des Bruttoinlandprodukts (BIP) eingesetzt werden, was 
einer Summe von rund ’ Milliarden xranken entspricht. Die SP wiederum 
will einen Klimafonds schayen, mit dem 0ährlich zwischen 9,j und 1 Pro-
zent des BIP in den ökologischen Wandel investiert werden. Die SP betont 
in ihrer angedachten Initiative den sozialen Gedanken. Man werde «auch 
sicherstellen, dass sich all die0enigen Menschen weiterbilden können, die 
heute in Berufen arbeiten, welche es nach dem ökologischen Umbau nicht 
mehr geben wird».

Warum Sie das wissen müssen: Nach dem Nein zum CqO-Gesetz sucht die 
Schweiz nach neuen Ansätzen im Kampf gegen die Klimakrise. Diese Wo-
che haben sich die Umweltkommissionen von National- und Ständerat dar-
auf verständigt, einen indirekten Gegenvorschlag zur Gletscherinitiative zu 
erarbeiten, mit dem die Treibhausgasemissionen bis O9j9 auf netto null ge-
senkt werden sollen. Die neuen Initiativen sind direkte Reaktionen auf das 
Scheitern des CqO-Gesetzes. Dieses hätte höhere Benzin- und Heizkosten 
verursacht. «Das Nein zeigt, dass es neue 4enkungsabgaben an der Urne 
schwer haben», sagt Grünen-Präsident Balthasar Glättli. Deshalb wolle man 
0etzt weg vom Verursacherprinzip und hin zu einem mit Steuergeld Ünan-
zierten Investitionsprogramm. Die beiden Volksbegehren könnten auch im 
Wahlkampf O9OÖ von Nutzen sein. Weil seit den Wahlen O91Q immer mehr 
SP-Wählerinnen zu den Grünen abwandern, könnten die Initiativen den 
Parteien auch dazu dienen, diese Wechselwähler möglichst für sich zu ge-
winnen.

Wie es weitergeht: Die Grünen wollen ihre Initiative Ende März O9OO deÜ-
nitiv lancieren – sodass die Unterschri5ensammlung mit dem Wahlkampf 
für die Parlamentswahlen O9OÖ zusammenfällt. Zuvor wollen Grüne und 
SP aber doch noch eine Zusammenarbeit prüfen. Der indirekte Gegen-
vorschlag zur Gletscherinitiative soll bis zur Sommersession O9OO vorliegen.

KampEets: Parlament nimmt Lvaluation unter die 
Bupe
Worum es geht: Die Geschä5sprüfungskommission des Nationalrats will 
klären, aus welchen Gründen genau sich der Bundesrat für den Kauf von 
Ö6 Kamp*ugzeugen des TJps x-ÖjA entschieden hat. Sie teilte am Dienstag 
mit, sie werde die «Rechtmässigkeit und Zweckmässigkeit» des entspre-
chenden Evaluationsverfahrens untersuchen. Dabei interessiert sie sich für 
die Methodik, auf die sich der Bundesrat bei seinem TJpenentscheid vom 
letzten Funi gestützt hat, aber auch für die xrage, wie sehr politische xakto-
ren beim Kauf ausschlaggebend waren und ob Akten aus dem Evaluations-
verfahren vernichtet wurden.

Warum Sie  das wissen müssen:  Der  Entscheid für  den x-ÖjA steht 
in der Kritik. Die Untersuchung sei wichtig «für die 4egitimation der 
TJpenwahl durch den Bundesrat und damit auch der anstehenden näch-
sten Phasen der Beschayung des neuen Kamp*ugzeuges», schreibt die 
Geschä5sprüfungskommission. Von Bedeutung sind die Abklärungen aber 
auch deshalb, weil der Kauf der Ö6 KampQets des amerikanischen Her-
stellers 4ockheed Martin eines der grössten Beschayungsvorhaben der 
Schweiz überhaupt ist. Der Bundesrat veranschlagt die Kosten der xlugzeu-
ge über die gesamte Betriebsdauer auf rund 1j,j Milliarden xranken. Wo-
möglich werden die Fets letztlich aber noch teurer. Es versteht sich, dass 
das Parlament und die Ryentlichkeit wissen müssen, ob beim Entscheid 
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für 4ockheed Martin (und gegen die drei Konkurrenten Dassault, Airbus 
und Boeing) alles mit rechten Dingen zu- und herging.

Wie  es  weitergeht:  Die  zuständige  Subkommission  der  Geschä5s-
prüfungskommission nimmt ihre Untersuchung im nächsten xebruar auf. 
Bis ihr Bericht vorliegt, wird es also noch eine Weile dauern. Das The-
ma KampQets wird die Schweiz ohnehin weiter beschä5igen: Zurzeit sam-
meln SP, Grüne und die «Gruppe für eine Schweiz ohne Armee» Unterschrif-
ten für eine Volksinitiative gegen den Kauf der Ö6 x-ÖjA. Zum Schutz des 
Schweizer 4u5raums seien diese xlugzeuge ungeeignet, zu unsicher und zu 
teuer, argumentiert das Initiativkomitee.

yok%ottaufruf der Woche
Am Montag besiegte das Schweizer Nationalteam Bulgarien mit S:9 und si-
cherte sich damit die Teilnahme an der xussball-WM O9OO in Katar. 1STÖ99-
 xans wedelten im Stadion in 4uzern begeistert mit Schweizer xähnchen, 
die von einer Grossbank verteilt worden waren. Und wenn im Sport gefei-
ert wird, ist die Politik nicht weit. Wenn es sein muss, auch als Spielver-
derberin: «Fuso fordert WM-BoJkott in Katar» überschrieben die Fungso-
zialistinnen am Tag nach der UualiÜkation eine Medienmitteilung. Dar-
in prangert die Fungpartei Tausende Tote beim Stadionbau, sklavereiähn-
liche Arbeitsverhältnisse und «eine der schrecklichsten Anti-Lueer-Ge-
setzgebungen der Welt» an. Das Nationalteam solle deshalb nicht an der 
WM teilnehmen, SRx die Spiele nicht übertragen. Die Kritik ist durch-
aus angebracht, am selben Tag zeigte nämlich AmnestJ International ein-
mal mehr auf, wie in Katar Arbeitsmigranten ausgebeutet werden. Verdrib-
belt haben sich die Fuso aber mit ihrer weiteren Argumentation: «xussball 
war ursprünglich der Sport der ArbeiterVinnenklasse. Die Fungpartei kriti-
siert deswegen auch die Vereinnahmung des Sportes von ProÜtinteressen.» 
qb sich die Fungmillionäre im Nationalteam und xussballfunktionäre mit 
fürstlichen Salären mit Klassenkampfparolen zu internationaler Solidarität 
bewegen lassen, sei dahingestellt. 

Illustration: Till Lauer
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